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Historische Zeitreihen

Vorwort

Die Schweizerische Nationalbank feiert 2007 ihr
100-jähriges Bestehen. Zu diesem Anlass veröffent-
licht sie in verschiedenen Broschüren lange Datenrei-
hen. Die Themen decken jene Gebiete ab, die für die
Formulierung und Umsetzung der Geldpolitik von Be-
deutung waren oder immer noch sind. Die National-
bank will mit dieser Publikationsreihe historisch-empi-
rische Analysen der schweizerischen Volkswirtschaft
unterstützen.

Die Broschüren umfassen zudem Kommentare
zu den publizierten Datenreihen, welche die Berech-
nungsmethodik der Daten, für gewisse Themenbe-
reiche aber auch den historischen und regulatorischen
Hintergrund beschreiben. Diese Erläuterungen sind
nicht abschliessend, sollen aber das Verständnis und
die Interpretation der Daten unterstützten sowie not-
wendige Informationen zur Verknüpfung von Zeitrei-
hen bereitstellen.
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Kommentar zu den Geldmengenreihen
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Kommentar zu
den Geldmengenreihen

In dieser Broschüre werden die Daten zur Noten-
bankgeldmenge sowie zu den Geldaggregaten M1,
M2 und M3 kommentiert. Die Notenbankgeldmenge
widerspiegelt das von der Nationalbank geschaffene
Geld. Sie umfasst damit den gesamten Notenumlauf
sowie die Giroguthaben der Geschäftsbanken bei der
Nationalbank.

Etwas komplexer ist die Definition der Geld-
aggregate M1, M2 und M3. Die Liquidität der Finanz-
aktiven spielt eine zentrale Rolle bei der Abgrenzung
der einzelnen Aggregate. Erklären lässt sich dies an-
hand der unterschiedlichen Funktionen des Geldes.
M1 umfasst diejenigen Finanzaktiven, die unmittelbar
als Zahlungsmittel verwendet werden können. Neben
der Funktion als Zahlungsmittel dient Geld aber auch
der Wertaufbewahrung. Die Aggregate M2 und M3
enthalten zusätzlich zu M1 diejenigen Finanzaktiven,
bei denen das Sparen oder die vorübergehende Ver-
mögensanlage im Vordergrund steht.

Notenbankgeldmenge

Die Notenbankgeldmenge umfasst den Bestand
an Zentralbankgeld bei den Geschäftsbanken und den
Nichtbanken. Da diese Werte direkt der Bilanz der SNB
entnommen werden können, sind für die Notenbank-
geldmenge zuverlässige Werte seit 1907 verfügbar.

Ein Bestandteil der Notenbankgeldmenge sind
die von der Nationalbank ausgegebenen Noten. Der
Notenumlauf enthält in den Jahren 1907 bis 1909 zu-
sätzlich zu den von der SNB emittierten Noten auch
diejenigen von früheren Emissionsbanken ausgege-
benen und noch nicht zurückgezogenen Noten. Die
Noten dieser früheren Emissionsbanken konnten aller-
dings meistens nur regional als Zahlungsmittel ver-
wendet werden. Mit der Gründung der Schweize-
rischen Nationalbank verpflichteten sich die Emissi-
onsbanken, die von ihnen herausgegebenen Bankno-
ten innerhalb von drei Jahren, also bis Ende 1909,
zurückzuziehen.

Für die Zeit von 1907 bis 1934 wurden neben
dem Notenumlauf die täglich fälligen Verbindlichkeiten
der Nationalbank zur Notenbankgeldmenge gezählt.
Diese enthielten neben den von Banken gehaltenen
Giroguthaben die Einlagen des Bundes und anderer
Deponenten sowie die Giroverbindlichkeiten gegen-
über dem Ausland. Zwischen 1935 und 1949 wurden
die täglich fälligen Verbindlichkeiten um die Ausland-
girobestände bereinigt. Ab 1950 wurden neben dem
Notenumlauf nur noch die Giroguthaben inländischer
Banken zur Notenbankgeldmenge gezählt.

Der Notenbankgeldmenge (Verwendungsseite)
wird oftmals die Entstehungsseite gegenübergestellt.
Diese setzt sich hauptsächlich zusammen aus den
Währungsreserven, dem Wertschriftenportefeuille, den
Devisenswaps sowie den Geldmarktgeschäften. Diese
Darstellung beruht auf einer einfachen Bilanzidentität.
Die Entstehungsseite zeigt auf, mit welchen Transak-
tionen die Nationalbank die Notenbankgeldmenge be-
einflussen kann.

Auf dem Internet finden sich zusätzlich Daten zur
ultimo- und saisonbereinigten Notenbankgeldmenge.
Weil jeweils an den Monatsenden, besonders aber an
den Quartals- und Jahresenden, ein erhöhter Liquidi-
tätsbedarf der Banken zu beobachten war, wurde die
Notenbankgeldmenge um die Ultimokredite (Refinan-
zierungskredite, welche über die Monatsenden verge-
ben wurden) bereinigt. Ende der 80er Jahre führten die
Einführung des Interbanken-Zahlungssystems SIC so-
wie die Überarbeitung der Liquiditätsvorschriften zu
einem Einbruch der Nachfrage nach Giroguthaben. Der
Ultimoeffekt wurde dadurch deutlich abgeschwächt.
Seit 1989 verzichtet die SNB auf eine Bereinigung der
Giroguthaben um die Ultimokredite. Stattdessen wird
die Notenbankgeldmenge seither saisonbereinigt.

Die Berechnung der Notenbankgeldmenge er-
folgte bis 1949 aus Monatsendwerten. Ab 1950 wur-
den für den Notenumlauf und die Giroguthaben jeweils
Monatsdurchschnitte aus Tageswerten gebildet.

Geldmengen M1, M2 und M3

Geldmengenschätzung von 1907 bis 1949
Für die Zeit von 1907 bis 1949 sind keine offizi-

ellen Geldmengenreihen vorhanden. Die Daten von
1907 bis 1949 stützen sich auf Berechnungen von
Christoph Grüebler 1.

Zusammensetzung der Geldmengen

Notenumlauf (ohne Bestände bei Banken)
+ Sichteinlagen bei Banken
+ Giroguthaben von Handel und Industrie, Deponenten

bei der SNB
+ Postcheckguthaben (ohne Guthaben der Banken)
= Geldmenge M1
+ Termineinlagen, Spareinlagen, Depositen- und Einlagehefte

bei Banken
= Geldmenge M3

Das erste Aggregat sollte mit dem Notenumlauf
sowie den Sicht- und Postkontoguthaben die effek-
tiven Zahlungsmittel der Volkswirtschaft erfassen.
Diese Aktiven konnten vom Nichtbankensektor jeder-
zeit zu Zahlungszwecken verwendet werden, ohne
dass zuvor eine Transformation in ein allgemein aner-
kanntes Zahlungsmittel vorgenommen werden musste.
Grüebler nannte dieses Aggregat deshalb die Zah-
lungsmittelmenge. Es entspricht dem in der geldtheo-
retischen Literatur diskutierten Aggregat M1.

Grüebler definierte ein zweites Aggregat, indem
er das Aggregat M1 um Geldsubstitute erweiterte. Zu
diesen Geldsubstituten zählte er die Termin- und Spar-
einlagen sowie die Depositenhefte. Grüebler argumen-
tierte, dass sich die drei Einlageformen in Bezug auf
ihre Liquidität kaum unterscheiden würden und daher
alle als liquide Aktiva in das erweiterte Aggregat einge-
schlossen werden könnten.

Die Berechnung der Geldmengen für diesen Zeit-
raum war mit erheblichen statistischen Problemen ver-
bunden. Bis ins Jahr 1930 basierten die Daten der
Bankenstatisitk auf den Geschäftsberichten einzelner
Institute. Die unterschiedlichen Bilanzierungsmetho-
den der Banken erschwerten jedoch die Interpretation
der Daten. In den folgenden Jahren begann die SNB,

1 Vgl. Grüebler (1958).
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mittels Fragebögen systematisch Daten bei den Ge-
schäftsbanken zu erheben. Damit erhielt die SNB kon-
gruente Bilanzdaten, die allerdings nur noch bedingt
mit den Daten von 1931 vergleichbar waren. Die Bank-
bilanzen waren nach wie vor wenig detailliert. Da
weder eine Währungsgliederung noch eine Gliederung
nach In- und Ausland vorgenommen wurde, enthielten
die Geldmengen alle Fremdwährungseinlagen sowie
die Guthaben ausländischer Kunden.

Geldmengendefinition 1975
Im Jahr 1975 erarbeitete die SNB erstmals ein

Geldmengenkonzept, bestehend aus drei unterschied-
lich weit gefassten Aggregaten. Zur selben Zeit wur-
den die statistischen Grundlagen soweit als möglich
den Erfordernissen der Geldmengendefinition ange-
passt. Damit war es möglich, die Geldmengenkompo-
nenten direkt den Bankbilanzen zu entnehmen. Ge-
mäss dieser ersten Geldmengendefinition wurden die
Aggregate M1, M2 und M3 bis ins Jahr 1950 zurück
gerechnet. Diese Werte wurden in der Beilage zum
Monatsbericht der SNB im August 1975 publiziert.

Im Gegensatz zu den Geldmengenberechnungen
von Grüebler konnte die SNB die Guthaben von auslän-
dischen Kunden – teilweise basierend auf Schätzun-
gen – aus den Geldmengen eliminieren.

Zusammensetzung der Geldmengen

Bargeldumlauf (Noten und Münzen, ohne Bestände
bei Banken, Post und Bund)

+ Giroguthaben von Handel und Industrie, Deponenten
bei der SNB

+ Sichteinlagen bei Banken in Schweizer Franken
+ Postkontoguthaben (ohne Guthaben von Banken und Bund)
= Geldmenge M1
+ Termineinlagen bei Banken
+ Sichteinlagen bei Banken in Fremdwährungen
= Geldmenge M2
+ Spareinlagen, Depositen- und Einlagehefte bei Banken
= Geldmenge M3

In M1 eingeschlossen wurde neu auch der
Münzumlauf. Zudem wurden die Sichteinlagen in
Fremdwährungen nicht mehr in M1, sondern zusam-
men mit den Termineinlagen in M2 erfasst.

Ab 1950 sind Werte für das Aggregat M2 verfüg-
bar. Dieses schloss zusätzlich zu M1 die Termineinla-
gen bei Banken in allen Währungen sowie die Sicht-
einlagen in Fremdwährungen ein.

Die Geldmenge M3 enthielt neben dem Aggre-
gat M2 die Spareinlagen der Nichtbanken. Das Abgren-
zungskriterium zwischen M2 und M3 war allerdings
schwierig festzusetzen. Die Zuordnung der Spareinla-
gen zu M3 erfolgte dann mit der Begründung, ein
Sparkonto stelle eine Art Vermögensanlage dar. Bei
den Termingeldern hingegen stehe das Motiv einer
temporären Anlage von Finanzaktiven im Vordergrund.

Im Vergleich zu den Schätzungen von Grüebler
ging M1 um 8,2% zurück (Vergleichszeitpunkt: De-
zember 1950). Dieser Rückgang ist in erster Linie
durch den Ausschluss der Guthaben ausländischer
Kunden sowie der Sichteinlagen in Fremdwährungen

aus M1 zu erklären. M3 veränderte sich hauptsächlich
durch das Wegfallen der ausländischen Einlagen und
reduzierte sich um 2%.

Geldmengendefinition 1984
Im Jahr 1984 revidierte die SNB erstmals die

Geldmengendefinition. Gleichzeitig wurde die Ban-
kenstatistik auf das Fürstentum Liechtenstein ausge-
weitet. Die Grundlage dazu bildete der Währungs-
vertrag vom Juni 1980. Damit konnte erstmals der
gesamte Währungsraum in den Geldmengen abgebil-
det werden.

Zusammensetzung der Geldmengen

Bargeldumlauf (Noten und Münzen, ohne Bestände
bei Banken, Post und Bund)

+ Giroguthaben von Handel und Industrie, Deponenten
bei der SNB

+ Inländische Sichteinlagen (ohne Gehaltskontobestände)
+ Postkontoguthaben (ohne Guthaben von Banken und Bund)
= Geldmenge M1
+ Termineinlagen
= Geldmenge M2
+ Gehaltskonten
+ Spareinlagen, Depositen- und Einlagehefte bei Banken
= Geldmenge M3

Die neue Geldmengendefinition enthielt aus-
schliesslich Einlagen in Schweizer Franken. Begründet
wurde der Ausschluss der Fremdwährungseinlagen
damit, dass unter flexiblen Wechselkursen Fremdwäh-
rungen kein enges Substitut zum Schweizer Franken
seien und Wechselkursbewegungen zu unerwünsch-
ten Schwankungen in den Aggregaten führten.

Eine weitere Anpassung war die Eliminierung der
Gehaltskonten aus M1. In den 60er und zu Beginn der
70er Jahre führten viele Banken eine neue Einlage-
form, die Gehaltskonten ein. Diese waren definiert als
«Konten von Arbeitnehmern, auf die Arbeitgeber perio-
disch Zahlungen überweisen». Für die Geldmengenbe-
rechnung war es allerdings problematisch, dass die
Banken diese Konten nicht einheitlich verbuchten und
ihre Verbuchungspraxis über die Zeit manchmal sogar
änderten. Die Banken vergüteten damals auf den
Gehaltskonten in etwa denselben Zinssatz wie auf den
traditionellen Sparguthaben. Dies deutete darauf hin,
dass die Gehaltskonten vermehrt aus Anlage- und
nicht aus Transaktionsmotiven gehalten wurden. Die
Banken mussten diese Bestände nun separat auswei-
sen. Sie wurden zusammen mit den Spareinlagen in
M3 erfasst.

Diese Änderungen der Geldmengendefinition
von 1984 hatten unterschiedliche Auswirkungen auf
das Volumen der einzelnen Aggregate. M1 nahm
einerseits durch den Einbezug der liechtensteinischen
Sichteinlagen zu. Die Ausklammerung der Gehaltskon-
tobestände aus den Sichteinlagen überstieg aber den
ersten Effekt, was insgesamt zu einem Rückgang um
2,2% in M1 führte (Vergleichszeitpunkt: Dezember
1984). Bei den Termineinlagen übertraf der Wegfall
der Fremdwährungseinlagen – diese machten über
20% der gesamten Termineinlagen aus – die zusätz-
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lich erfassten Termineinlagen der Liechtensteiner bei
weitem. Dies führte zu einem deutlichen Rückgang
von M2 (– 18,4%). Bei den Spareinlagen hingegen
waren Einlagen in Fremdwährungen kaum vorhanden.
Diese stiegen deshalb um die neu erfassten Einlagen
der Liechtensteiner an. Durch den deutlichen Rück-
gang von M2 sank aber insgesamt auch die Geld-
menge M3 (– 8,4%).

Geldmengendefinition 1995
Die aktuelle Geldmengendefinition der SNB

basiert auf der Definition von 1995. Anlässlich dieser
zweiten Revision der Geldmengendefinition wurden
die bisher unter den Spareinlagen erfassten Einlagefor-
men in drei Kategorien aufgeteilt: die Transaktionskon-
ten, die übrigen Spareinlagen, welche im wesentlichen
die traditionellen Sparkonten enthielten, sowie die
gebundenen Vorsorgegelder (Freizügigkeitskonten und
Gelder der Säule 3a).

Die Transaktionskonten unterschieden sich von
den traditionellen Spareinlagen durch höhere Rück-
zugslimiten und durch mehr Dienstleistungsangebote
für den Zahlungsverkehr (Zahlungsaufträge, Bezüge
an Bargeldautomaten, Bezahlungen mit Debitkarten,
Checks etc.). Zudem vergrösserte sich Ende der 90er
Jahre die Zinsdifferenz zwischen den Transaktionskon-
ten und den Spareinlagen. Somit konnten die Transak-
tionskonten fast unbeschränkt zu Zahlungszwecken
verwendet werden und wurden daher neu mit dem
Bargeldumlauf und den Sichteinlagen unter M1 er-
fasst.

Die gebundenen Vorsorgegelder werden von
den Banken höher verzinst als die traditionellen Spar-
hefte. Eine Auszahlung ist frühestens fünf Jahre vor
Erreichen des AHV-Alters möglich. Wegen des tiefen
Liquiditätsgrades stellen die gebundenen Vorsorgegel-
der kein Substitut für Zahlungsmittel dar. Deshalb wur-
den sie mit der Revision von 1995 separat erfasst und
aus den Spareinlagen und damit aus den Geldmengen
ausgeklammert.

Die dritte Änderung betraf die Neuzuordnung von
Spareinlagen zu M2 und den Termineinlagen zu M3.
Begründet wurde diese Änderung damit, dass der
Inhaber eines Sparkontos jederzeit bis zu einer gewis-
sen Limite verzugslos Geld zurückziehen kann.

Zusammensetzung der Geldmengen

Bargeldumlauf (Noten und Münzen, ohne Bestände
bei Banken, Post und Bund)

+ Giroguthaben von Handel und Industrie, Deponenten
bei der SNB

+ Inländische Sichteinlagen (inkl. Transaktionskonten)
+ Postkontoguthaben (ohne Guthaben von Banken und Bund)
= Geldmenge M1
+ Spareinlagen, Depositen- und Einlagehefte bei Banken
= Geldmenge M2
+ Termineinlagen
= Geldmenge M3

M1 stieg durch den Einschluss der Transaktions-
konten um mehr als die Hälfte (60,7%) an (Vergleichs-
zeitpunkt: Dezember 1995). Da die Spareinlagen vom
Volumen her mit Abstand die wichtigste Geldmengen-
position waren, und diese neu bereits in M2 erfasst
wurden, stieg das Aggregat M2 um 88,7%. Der Aus-
schluss der Vorsorgegelder aus den Geldmengen
führte schliesslich zu einem Rückgang von M3 um
5,2%.
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Zeichenerklärungen
Conventions used in this publication

0 Kleiner als die Hälfte der verwendeten Zähleinheiten, jedoch mehr als nichts
(gerundete Null).

Smaller than half of the unit used, but larger than zero (rounded zero).

– Nichts vorhanden oder eine Veränderungsrate bzw. eine Differenz wurde aus
zwei exakt gleich grossen Werten berechnet (echte Null).

No data reported or a rate of change or a difference was calculated based on
two exactly equal values (absolute zero).

. Zahlenwert unbekannt, vertraulich, nicht sinnvoll, nicht länger erhoben oder
keine meldenden Institute oder Stellen (fehlender Wert).

Figure unknown, confidential, not relevant, no longer reported or no reporting
institutions (missing value).

––– Reihenbruch.

Break in the series.

Erläuterungen
Notes

Rundungsdifferenzen

Rounding differences

Die in den Tabellen aufgeführten Beträge sind gerundet. Wo solche gerundeten
Werte in Berechnungen einfliessen (Totale, Saldi, Veränderungsraten, Anteile)
können daher Abweichungen von den exakten Werten auftreten.

The figures in the tables are rounded. Where rounded figures are used in
calculations (totals, balances, rates of change, shares), deviations from the exact
values can result.

Auskunft

Further information

publications@snb.ch

Internet
SNB website

Die Tabellen finden Sie auch im Internet unter www.snb.ch, Rubrik Publikationen.
Die Daten liegen dort teilweise in kürzeren Periodizitäten vor. Zudem werden
im Internet auch Tabellen publiziert, auf die in der gedruckten Ausgabe
aus Platzgründen verzichtet wird.

The tables are published on the SNB website, www.snb.ch, Publications, where there
are also some additional data for shorter time intervals (e.g. monthly) as well as
tables that are not included in the printed version due to lack of space.
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Notenbankgeldmenge
Monetary base
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1 Durchschnitt aus Monatswerten. 2006: provisorische Werte.
Average of monthly data. 2006: provisional data.

2 Gold und seit 1997 auch Forderungen aus Goldgeschäften + Devisenanlagen ohne Devisen-Swaps zwischen den Banken
und der SNB + Reserveposition beim IWF + Internationale Zahlungsmittel (u.a. Sonderziehungsrechte der SNB)
+ Währungshilfekredite – Girokonten ausländischer Banken und Institutionen  (bis März 1998).
Gold holdings plus (as of 1997) claims from gold transactions + foreign currency investments (excluding foreign currency swaps
between the banks and the SNB) + reserve position in the IMF + international payment instruments (including SNB special
drawing rights) + monetary assistance loans – sight deposits of foreign banks and institutions (until March 1998).

3 Forderungen aus Repo-Geschäften in Schweizer Franken, Inländische Geldmarktforderungen und Lombardvorschüsse.
Früher wurden neben den Devisen-Swaps (Kolonne 3) auch andere Refinanzierungskredite getätigt,
welche in der Kolonne 4 enthalten sind. Z.B. Diskontkredite, Geldmarktbuchforderungen aus Offenmarktgeschäften,
pensionierte S-Reskriptionen und eigene Schuldverschreibungen.
Claims from CHF repo transactions, domestic money market claims and Lombard advances. In addition to foreign currency swaps
(column 3), other types of refinancing loan have been used in the past. These can be found in column 4 and include discount credits,
money market debt register claims from open market operations, repurchased sterilisation rescriptions and SNB debt instruments.

4 Saldo der verbleibenden Bilanzpositionen (ab April 1998 inklusive Girokonten ausländischer Banken und Institutionen).
Balance of the remaining balance sheet items (as of April 1998, including sight deposits of foreign banks and institutions).

5 Siehe Fussnoten 3 und 4, Seite 22.
Cf. footnotes 3 and 4, p. 22.

1.1 Entstehungsseite / Monetary base sources
In Millionen Franken / In CHF millions

Jahr 1 Währungs-
reserven 2

Wertschriften-
portefeuille

Devisenswaps Geldmarkt-
geschäfte 3

Sonstiges 4 Notenbank-
geldmenge
(1+2+3+4–5)

Veränderung
gegenüber
dem Vorjahr
in Prozent

Year 1 Reserve assets 2 Securities
portfolio

Foreign
currency swaps

Money market
transactions 3

Other 4 Monetary base
(1+2+3+4–5)

Year-on-year
change
in percent

1 2 3 4 5 6 7

1950 6 474 41 . 112 874 5 753 .
1951 6 228 40 . 186 761 5 693 –1.1
1952 6 185 40 . 235 685 5 776 1.5
1953 6 511 36 . 218 600 6 165 6.7
1954 6 696 44 . 140 618 6 262 1.6

1955 6 907 46 . 143 788 6 308 0.7
1956 7 385 45 . 166 1 060 6 537 3.6
1957 7 630 45 . 176 812 7 040 7.7
1958 8 496 45 . 123 585 8 079 14.8
1959 8 734 44 . 56 515 8 318 3.0

1960 8 681 44 . 65 634 8 156 –2.0
1961 11 175 43 . 63 2 225 9 056 11.0
1962 11 487 43 16 76 2 200 9 422 4.0
1963 11 826 92 76 84 2 005 10 073 6.9
1964 12 619 58 88 126 2 159 10 732 6.5

1965 13 089 78 112 122 2 050 11 351 5.8
1966 13 079 144 154 164 1 995 11 546 1.7
1967 13 794 185 101 147 1 849 12 379 7.2
1968 14 278 181 123 145 1 163 13 564 9.6
1969 15 172 176 213 296 1 573 14 283 5.3

1970 16 887 168 378 204 2 343 15 293 7.1
1971 21 893 128 221 138 2 899 19 482 27.4
1972 25 879 0 236 141 4 048 22 208 14.0
1973 26 805 0 501 266 6 146 21 427 –3.5
1974 25 751 66 857 932 5 163 22 442 4.7

1975 26 499 15 575 620 3 943 23 766 5.9
1976 28 908 34 1 445 465 6 213 24 638 3.7
1977 29 110 413 953 691 5 776 25 390 3.1
1978 34 968 336 1 248 456 7 806 29 202 15.0
1979 29 918 706 4 498 470 4 439 31 154 6.7

1980 23 508 1 061 6 750 909 3 145 29 082 –6.6
1981 22 823 1 208 9 094 1 321 5 793 28 654 –1.5
1982 25 653 1 124 9 761 819 8 191 29 166 1.8
1983 28 974 1 419 10 439 832 11 340 30 323 4.0
1984 30 110 1 669 12 369 966 14 025 31 089 2.5

1985 34 736 1 832 13 695 1 043 19 590 31 716 2.0
1986 33 263 1 984 14 264 962 18 225 32 248 1.7
1987 32 034 2 119 13 922 959 15 601 33 432 3.7
1988 31 385 2 318 11 941 135 14 293 31 486 –5.8
1989 32 871 2 503 11 640 782 17 870 29 925 –5.0

1990 36 565 2 710 10 451 776 21 603 28 898 –3.4
1991 34 439 2 829 11 337 606 19 937 29 274 1.3
1992 37 463 2 915 12 546 690 24 593 29 020 –0.9
1993 40 850 2 987 15 763 1 177 31 251 29 525 1.7
1994 43 515 3 063 14 368 1 481 32 377 30 051 1.8

1995 44 065 3 065 10 247 1 713 28 943 30 147 0.7 5

1996 43 538 3 029 8 680 1 730 25 820 31 157 3.4
1997 54 644 4 877 7 514 1 552 35 870 32 717 5.0
1998 58 233 4 961 6 066 7 327 42 958 33 628 2.8
1999 61 350 4 919 4 715 16 874 53 358 34 500 2.6

2000 80 377 4 970 339 19 313 70 202 34 797 0.9
2001 87 556 5 747 – 17 487 74 492 36 299 4.3
2002 86 459 6 396 – 21 582 76 053 38 384 5.7
2003 85 814 7 420 – 23 204 76 026 40 412 5.3
2004 86 849 7 580 – 22 119 74 840 41 708 3.2

2005 77 276 5 946 – 21 014 62 365 41 871 0.4
2006 76 348 5 259 – 20 786 59 270 43 124 3.0
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1.2 Verwendungsseite / Monetary base utilisation 1.3 Schätzung Grüebler 5 / Estimates by Grüebler 5

In Millionen Franken / In CHF millions In Millionen Franken / In CHF millions

Jahr 1, 2 Noten-
umlauf

Girokonten
inländischer
Banken 3

Noten-
bank-
geld-
menge

Verände-
rung
gegenüber
dem Vorjahr
in Prozent

Jahr 6 Noten-
umlauf

Sicht-
einlagen
bei der
SNB

Noten-
bank-
geld-
menge

Verände-
rung
gegenüber
dem Vorjahr
in Prozent

Year 1, 2 Banknotes
in
circulation

Sight
deposits of
domestic
banks 3

Monetary
base

Year-on-
year
change
in percent

Year 6 Banknotes
in
circulation

Sight
deposits
at the
SNB

Monetary
base

Year-on-
year
change
in percent

1 2 3 4 1 2 3 4

1950 4 240 1 514 5 753 . 1907 288 27 314 .
1951 4 420 1 273 5 693 –1.1 1908 278 30 308 –2.0
1952 4 595 1 181 5 776 1.5 1909 286 37 323 4.8
1953 4 781 1 384 6 165 6.7 1910 297 24 322 –0.3
1954 4 902 1 359 6 262 1.6 1911 315 49 364 13.1

1955 5 056 1 252 6 308 0.7 1912 339 56 395 8.5
1956 5 191 1 345 6 537 3.6 1913 314 59 373 –5.6
1957 5 466 1 574 7 040 7.7 1914 456 71 527 41.3
1958 5 501 2 577 8 079 14.8 1915 466 82 547 3.9
1959 5 702 2 616 8 318 3.0 1916 537 129 665 21.6

1960 6 041 2 115 8 156 –2.0 1917 702 137 840 26.2
1961 6 669 2 387 9 056 11.0 1918 976 184 1 159 38.1
1962 7 366 2 056 9 422 4.0 1919 1 036 175 1 211 4.5
1963 8 002 2 071 10 073 6.9 1920 1 024 163 1 187 –2.0
1964 8 654 2 078 10 732 6.5 1921 1 009 129 1 138 –4.1

1965 9 171 2 180 11 351 5.8 1922 976 165 1 141 0.3
1966 9 565 1 982 11 546 1.7 1923 982 105 1 087 –4.8
1967 10 019 2 360 12 379 7.2 1924 914 120 1 034 –4.9
1968 10 585 2 979 13 564 9.6 1925 876 127 1 002 –3.0
1969 11 254 3 030 14 283 5.3 1926 874 139 1 012 1.0

1970 11 776 3 517 15 293 7.1 1927 917 153 1 071 5.8
1971 12 637 6 844 19 482 27.4 1928 953 196 1 148 7.2
1972 14 035 8 173 22 208 14.0 1929 999 200 1 200 4.5
1973 15 735 5 692 21 427 –3.5 1930 1 062 242 1 304 8.7
1974 16 978 5 464 22 442 4.7 1931 1 609 962 2 572 97.2

1975 17 584 6 182 23 766 5.9 1932 1 613 1 037 2 650 3.1
1976 17 753 6 885 24 638 3.7 1933 1 510 684 2 193 –17.2
1977 18 559 6 831 25 390 3.1 1934 1 440 624 2 064 -5.9
1978 19 474 9 728 29 202 15.0 1935 1 366 384 1 751 –15.2
1979 21 048 10 105 31 154 6.7 1936 1 482 1 301 2 783 59.0

1980 21 740 7 342 29 082 –6.6 1937 1 531 1 644 3 174 14.1
1981 21 912 6 742 28 654 –1.5 1938 1 751 1 623 3 374 6.3
1982 22 064 7 102 29 166 1.8 1939 2 050 721 2 771 –17.9
1983 22 774 7 549 30 323 4.0 1940 2 273 1 058 3 332 20.2
1984 23 263 7 826 31 089 2.5 1941 2 337 1 127 3 464 4.0

1985 23 626 8 090 31 716 2.0 1942 2 637 1 195 3 832 10.6
1986 23 951 8 297 32 248 1.7 1943 3 049 1 113 4 161 8.6
1987 24 785 8 647 33 432 3.7 1944 3 548 905 4 453 7.0
1988 25 819 5 667 31 486 –5.8 1945 3 835 948 4 783 7.4
1989 26 438 3 487 29 925 –5.0 1946 4 091 940 5 031 5.2

1990 25 880 3 018 28 898 –3.4 1947 4 383 909 5 292 5.2
1991 26 442 2 832 29 274 1.3 1948 4 594 1 021 5 615 6.1
1992 26 467 2 553 29 020 –0.9 1949 4 566 1 481 6 048 7.7
1993 26 871 2 654 29 525 1.7 1950 4 664 1 603 6 267 3.6
1994 27 369 2 681 30 051 1.8

1995 27 573 2 574 30 147 0.7 4

1996 28 221 2 936 31 157 3.4
1997 29 004 3 713 32 717 5.0
1998 29 565 4 063 33 628 2.8
1999 30 810 3 690 34 500 2.6

2000 31 550 3 246 34 797 0.9
2001 33 047 3 252 36 299 4.3
2002 35 126 3 258 38 384 5.7
2003 35 663 4 750 40 412 5.3
2004 36 264 5 444 41 708 3.2

2005 37 062 4 810 41 871 0.4
2006 38 110 5 014 43 124 3.0

1 Durchschnitt aus Monatswerten.
Average of monthly data.

2 2006: provisorische Werte.
2006: provisional data.

3 Girokonten: Ab 1995 bereinigt um Bestände von Nicht-Banken (vgl. Textteil Monatsberichte der SNB
Januar und Februar 1995).
Sight deposits: as of 1995, adjusted for holdings of non-banks
(cf. commentaries in the Monthly Statistical Bulletins of January and February 1995).

4 Die Veränderungsrate der Notenbankgeldmenge bezieht sich im Jahre 1995 auf Werte,
die um Bestände von Nicht-Banken bereinigt worden sind.
In 1995, the rate of change in the monetary base is based on figures that exclude holdings by non-banks.

5 Quelle: Grüebler, Christoph. 1958. Die Geldmenge der Schweiz (1907–1954).
Source: Grüebler, Christoph. 1958. Die Geldmenge der Schweiz (1907–1954).

6 Stand am Jahresende.
Level at the end of the year.
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Niveau und Veränderungsraten
Levels and rates of change

1 Stand am Jahresende.
Level at the end of the year.

2 2006: provisorische Werte.
2006: provisional data.

2.1 Offizielle Daten / Official data
Definition 1975 (exkl. Fürstentum Liechtenstein) / 1975 definition (excluding Liechtenstein)

Jahr 1, 2 Geldmengen in Millionen Franken
Monetary aggregates in CHF millions

Jahr Veränderungsraten in %
Rates of change in percent

Year 1, 2 M1 M2 M3 Year M1 M2 M3

1 2 3 1 2 3

1950 10 664 12 792 21 964 1950 . . .
1951 10 959 13 218 22 809 1951 2.8 3.3 3.8
1952 11 256 13 611 23 788 1952 2.7 3.0 4.3
1953 11 423 14 098 25 063 1953 1.5 3.6 5.4
1954 11 881 14 807 26 589 1954 4.0 5.0 6.1

1955 12 199 15 480 27 990 1955 2.7 4.5 5.3
1956 12 957 16 544 29 607 1956 6.2 6.9 5.8
1957 13 126 17 249 30 824 1957 1.3 4.3 4.1
1958 14 409 18 643 33 274 1958 9.8 8.1 7.9
1959 15 199 19 956 36 129 1959 5.5 7.0 8.6

1960 16 839 22 693 40 293 1960 10.8 13.7 11.5
1961 19 135 25 924 45 480 1961 13.6 14.2 12.9
1962 21 144 29 014 50 567 1962 10.5 11.9 11.2
1963 22 441 31 399 54 984 1963 6.1 8.2 8.7
1964 23 615 33 831 59 093 1964 5.2 7.7 7.5

1965 24 527 36 204 63 543 1965 3.9 7.0 7.5
1966 25 049 38 151 67 627 1966 2.1 5.4 6.4
1967 26 252 40 419 72 451 1967 4.8 5.9 7.1
1968 29 106 46 100 81 044 1968 10.9 14.1 11.9
1969 30 800 51 407 89 161 1969 5.8 11.5 10.0

1970 32 925 56 083 96 773 1970 6.9 9.1 8.5
1971 39 905 58 852 106 805 1971 21.2 4.9 10.4
1972 43 316 63 285 120 501 1972 8.5 7.5 12.8
1973 44 206 67 035 129 631 1973 2.1 5.9 7.6
1974 44 793 72 355 137 534 1974 1.3 7.9 6.1

1975 47 205 72 608 148 102 1975 5.4 0.3 7.7
1976 51 096 73 859 159 203 1976 8.2 1.7 7.5
1977 53 155 78 061 172 161 1977 4.0 5.7 8.1
1978 65 464 86 140 189 992 1978 23.2 10.3 10.4
1979 60 898 96 605 206 722 1979 –7.0 12.1 8.8

1980 60 753 109 876 215 526 1980 –0.2 13.7 4.3
1981 56 537 124 282 224 498 1981 –6.9 13.1 4.2
1982 62 926 120 423 236 478 1982 11.3 –3.1 5.3
1983 63 953 122 209 252 910 1983 1.6 1.5 6.9
1984 69 675 141 218 277 300 1984 8.9 15.6 9.6

Definition 1984 (inkl. Fürstentum Liechtenstein) / 1984 definition (including Liechtenstein)

1984 68 112 115 179 254 126 1984 . . .
1985 69 428 123 644 269 516 1985 1.9 7.3 6.1
1986 71 789 133 326 290 139 1986 3.4 7.8 7.7
1987 79 427 149 126 322 325 1987 10.6 11.9 11.1
1988 82 045 154 415 341 073 1988 3.3 3.5 5.8

1989 79 502 192 126 362 631 1989 –3.1 24.4 6.3
1990 80 530 210 168 372 832 1990 1.3 9.4 2.8
1991 79 081 211 093 383 759 1991 –1.8 0.4 2.9
1992 80 893 206 536 393 424 1992 2.3 –2.2 2.5
1993 86 529 187 826 416 302 1993 7.0 –9.1 5.8

1994 91 252 193 022 433 987 1994 5.5 2.8 4.2
1995 96 580 181 331 450 488 1995 5.8 -6.1 3.8

Definition 1995 (inkl. Fürstentum Liechtenstein) / 1995 definition (including Liechtenstein)

1995 155 236 342 251 427 002 1995 . . .
1996 169 983 367 965 455 644 1996 9.5 7.5 6.7
1997 184 761 390 295 470 953 1997 8.7 6.1 3.4
1998 194 534 393 025 472 944 1998 5.3 0.7 0.4
1999 206 942 398 908 477 467 1999 6.4 1.5 1.0

2000 202 840 375 661 472 051 2000 –2.0 –5.8 –1.1
2001 220 247 392 294 498 212 2001 8.6 4.4 5.5
2002 240 382 431 089 519 280 2002 9.1 9.9 4.2
2003 290 522 496 199 557 415 2003 20.9 15.1 7.3
2004 276 297 483 734 567 029 2004 –4.9 –2.5 1.7

2005 290 301 496 933 594 872 2005 5.1 2.7 4.9
2006 279 664 471 697 615 320 2006 –3.7 –5.1 3.4
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1 Quelle: Grüebler, Christoph. 1958. Die Geldmenge der Schweiz (1907–1954).
Source: Grüebler, Christoph. 1958. Die Geldmenge der Schweiz (1907–1954).

2 Stand am Jahresende.
Level at the end of the year.

Veränderung gegenüber dem Vorjahr / Year-on-year change

2.2 Schätzung Grüebler 1 / Estimates by Grüebler 1

Jahr 2 Geldmengen in Millionen Franken
Monetary aggregates in CHF millions

Jahr Veränderungsraten in %
Rates of change in percent

Year 2 M1 M2 M3 Year M1 M2 M3

1 2 3 1 2 3

1907 639 . 2 673 1907 . . .
1908 686 . 2 854 1908 7.4 . 6.8
1909 793 . 3 144 1909 15.6 . 10.2
1910 830 . 3 338 1910 4.7 . 6.2
1911 869 . 3 512 1911 4.7 . 5.2

1912 940 . 3 572 1912 8.2 . 1.7
1913 909 . 3 572 1913 –3.3 . 0.0
1914 1 082 . 3 745 1914 19.0 . 4.8
1915 1 263 . 4 017 1915 16.7 . 7.3
1916 1 584 . 4 555 1916 25.4 . 13.4

1917 1 946 . 5 161 1917 22.9 . 13.3
1918 2 471 . 5 980 1918 27.0 . 15.9
1919 2 706 . 6 584 1919 9.5 . 10.1
1920 2 728 . 6 790 1920 0.8 . 3.1
1921 2 465 . 6 604 1921 –9.6 . –2.7

1922 2 395 . 6 604 1922 –2.8 . 0.0
1923 2 327 . 6 982 1923 –2.8 . 5.7
1924 2 285 . 7 026 1924 –1.8 . 0.6
1925 2 411 . 7 425 1925 5.5 . 5.7
1926 2 538 . 8 056 1926 5.3 . 8.5

1927 2 652 . 8 569 1927 4.5 . 6.4
1928 2 792 . 9 312 1928 5.3 . 8.7
1929 3 122 . 10 143 1929 11.8 . 8.9
1930 3 232 . 10 897 1930 3.5 . 7.4
1931 4 006 . 11 237 1931 23.9 . 3.1

1932 4 066 . 11 150 1932 1.5 . –0.8
1933 3 675 . 10 631 1933 –9.6 . –4.7
1934 3 439 . 10 413 1934 –6.4 . –2.1
1935 3 136 . 9 788 1935 –8.8 . –6.0
1936 3 934 . 10 492 1936 25.4 . 7.2

1937 4 548 . 11 331 1937 15.6 . 8.0
1938 4 725 . 11 705 1938 3.9 . 3.3
1939 5 006 . 11 851 1939 5.9 . 1.2
1940 5 640 . 12 266 1940 12.7 . 3.5
1941 6 049 . 12 799 1941 7.3 . 4.3

1942 6 648 . 13 782 1942 9.9 . 7.7
1943 7 265 . 14 893 1943 9.3 . 8.1
1944 8 145 . 16 307 1944 12.1 . 9.5
1945 9 093 . 17 600 1945 11.6 . 7.9
1946 9 689 . 18 774 1946 6.6 . 6.7

1947 10 172 . 19 800 1947 5.0 . 5.5
1948 10 533 . 20 409 1948 3.5 . 3.1
1949 11 261 . 21 418 1949 6.9 . 4.9
1950 11 615 . 22 404 1950 3.1 . 4.6

-15

-10

-5

0

5

10

15

20

25

30
Prozent / Percent

06 11 16 21 26 31 36 41 46 51 56 61 66 71 76 81 86 91 96 01 06

M1 M2 M3



SNB 26 Notenbankgeldmenge und Geldmengen M1, M2 und M3

Zusammensetzung der Geldmengen M1, M2 und M3
Composition of the M1, M2 and M3 monetary aggregates

1 Stand am Jahresende.
Level at the end of the year.

2 Ohne Edelmetalle.
Excluding precious metals.

3 Inkl. inländische Sichteinlagen in fremder Währung (ohne Edelmetalle).
Including domestic sight deposits in foreign currency (excluding precious metals).

2.3 Definition 1975 / 1975 definition
In Millionen Franken / In CHF millions

Jahr 1 Exkl. Fürstentum Liechtenstein
Excluding the Principality of Liechtenstein

Year 1 Bargeldumlauf Sichteinlagen 2 Geldmenge M1 Termineinlagen 3 Geldmenge M2 Spareinlagen Geldmenge M3

Currency
in circulation

Sight deposits 2 M1 monetary
aggregate

Time deposits 3 M2 monetary
aggregate

Savings deposits M3 monetary
aggregate

1 2 3 4 5 6 7

1950 4 951 5 713 10 664 2 128 12 792 9 172 21 964
1951 5 078 5 881 10 959 2 259 13 218 9 591 22 809
1952 5 302 5 954 11 256 2 355 13 611 10 177 23 788
1953 5 380 6 043 11 423 2 675 14 098 10 965 25 063
1954 5 580 6 301 11 881 2 926 14 807 11 782 26 589

1955 5 669 6 530 12 199 3 281 15 480 12 510 27 990
1956 5 864 7 093 12 957 3 587 16 544 13 063 29 607
1957 5 854 7 272 13 126 4 123 17 249 13 575 30 824
1958 6 086 8 323 14 409 4 234 18 643 14 631 33 274
1959 6 271 8 928 15 199 4 757 19 956 16 173 36 129

1960 6 620 10 219 16 839 5 854 22 693 17 600 40 293
1961 7 253 11 882 19 135 6 789 25 924 19 556 45 480
1962 7 981 13 163 21 144 7 870 29 014 21 553 50 567
1963 8 461 13 980 22 441 8 958 31 399 23 585 54 984
1964 9 197 14 418 23 615 10 216 33 831 25 262 59 093

1965 9 439 15 088 24 527 11 677 36 204 27 339 63 543
1966 9 932 15 117 25 049 13 102 38 151 29 476 67 627
1967 10 435 15 817 26 252 14 167 40 419 32 032 72 451
1968 11 356 17 750 29 106 16 994 46 100 34 944 81 044
1969 11 764 19 036 30 800 20 607 51 407 37 754 89 161

1970 12 247 20 678 32 925 23 158 56 083 40 690 96 773
1971 13 031 26 874 39 905 18 947 58 852 47 953 106 805
1972 14 895 28 421 43 316 19 969 63 285 57 216 120 501
1973 16 419 27 787 44 206 22 829 67 035 62 596 129 631
1974 17 719 27 074 44 793 27 562 72 355 65 179 137 534

1975 17 528 29 677 47 205 25 403 72 608 75 494 148 102
1976 18 072 33 024 51 096 22 763 73 859 85 344 159 203
1977 18 616 34 539 53 155 24 906 78 061 94 100 172 161
1978 20 587 44 877 65 464 20 676 86 140 103 852 189 992
1979 21 418 39 480 60 898 35 707 96 605 110 117 206 722

1980 22 056 38 697 60 753 49 123 109 876 105 650 215 526
1981 21 304 35 233 56 537 67 745 124 282 100 216 224 498
1982 22 498 40 428 62 926 57 497 120 423 116 055 236 478
1983 22 610 41 343 63 953 58 256 122 209 130 701 252 910
1984 23 786 45 890 69 675 71 543 141 218 136 082 277 300
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1 Stand am Jahresende.
Level at the end of the year.

2 2006: provisorische Werte.
2006: provisional data.

3 Ohne Edelmetalle und Wertschriftenleihgeschäfte.
Excluding precious metals and securities lending.

4 Inländische Termineinlagen in Schweizer Franken (ohne Edelmetalle und Wertschriftenleihgeschäfte).
Domestic time deposits in CHF (excluding precious metals and securities lending).

5 Inkl. Depositen- und Einlagehefte sowie Gehaltskonten.
Including savings and deposits books, plus salary accounts.

2.4 Definition 1984 / 1984 definition
In Millionen Franken / In CHF millions

Jahr 1, 2 Inkl. Fürstentum Liechtenstein
Including the Principality of Liechtenstein

Year 1, 2 Bargeldumlauf Sichteinlagen 3 Geldmenge M1 Termineinlagen 4 Geldmenge M2 Spareinlagen 5 Geldmenge M3

Currency
in circulation

Sight deposits 3 M1 monetary
aggregate

Time deposits 4 M2 monetary
aggregate

Savings
deposits 5

M3 monetary
aggregate

1 2 3 4 5 6 7

1984 23 749 44 363 68 112 47 067 115 179 138 947 254 126
1985 23 280 46 148 69 428 54 216 123 644 145 872 269 516
1986 24 408 47 381 71 789 61 537 133 326 156 813 290 139
1987 24 641 54 786 79 427 69 699 149 126 173 199 322 325
1988 26 301 55 744 82 045 72 370 154 415 186 658 341 073

1989 26 164 53 338 79 502 112 624 192 126 170 505 362 631
1990 26 342 54 188 80 530 129 638 210 168 162 664 372 832
1991 26 298 52 783 79 081 132 012 211 093 172 666 383 759
1992 26 851 54 042 80 893 125 643 206 536 186 888 393 424
1993 26 963 59 566 86 529 101 297 187 826 228 476 416 302

1994 27 835 63 417 91 252 101 770 193 022 240 965 433 987
1995 27 890 68 690 96 580 84 751 181 331 269 157 450 488
1996 29 413 77 866 107 279 87 679 194 958 287 922 482 880
1997 28 876 88 552 117 428 80 658 198 086 302 767 500 853
1998 30 171 95 090 125 261 79 919 205 180 298 065 503 245

1999 31 641 99 819 131 460 78 559 210 019 297 297 507 316
2000 31 962 97 042 129 004 96 390 225 394 275 020 500 414
2001 35 952 104 714 140 666 105 918 246 584 281 062 527 646
2002 35 407 121 265 156 672 88 191 244 863 307 606 552 469
2003 35 677 162 328 198 005 61 216 259 221 337 387 596 608

2004 36 122 148 271 184 393 83 295 267 688 342 072 609 760
2005 37 188 155 013 192 201 97 939 290 140 351 281 641 421
2006 38 097 145 869 183 966 143 623 327 589 336 292 663 881
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1 Stand am Jahresende.
Level at the end of the year.

2 2006: provisorische Werte.
2006: provisional data.

3 Inkl. Transaktionskonti.
Including transaction accounts.

4 Einlagen auf den Spar- und Depositenkonti abzüglich die unter diesen Positionen enthaltenen Einlagen zu Zahlungszwecken,
abzüglich Vorsorgegelder.
Deposits in savings and deposit accounts less sums held in these accounts for payment purposes, less pension funds.

2.5 Definition 1995 / 1995 definition
In Millionen Franken / In CHF millions

Jahr 1, 2 Inkl. Fürstentum Liechtenstein
Including the Principality of Liechtenstein

Year 1, 2 Bargeldumlauf Sichteinlagen 3 Geldmenge M1 Spareinlagen 4 Geldmenge M2 Termineinlagen Geldmenge M3

Currency
in circulation

Sight deposits 3 M1 monetary
aggregate

Savings
deposits 4

M2 monetary
aggregate

Time deposits M3 monetary
aggregate

1 2 3 4 5 6 7

1984 23 749 71 683 95 432 110 496 205 928 47 067 252 995
1985 23 280 76 718 99 998 113 688 213 686 54 216 267 902
1986 24 408 81 343 105 751 120 693 226 444 61 537 287 981
1987 24 641 94 570 119 211 130 531 249 742 69 699 319 441
1988 26 301 98 577 124 878 139 969 264 847 72 370 337 217

1989 26 164 93 456 119 620 125 232 244 852 112 624 357 476
1990 26 342 92 910 119 252 117 051 236 303 129 638 365 941
1991 26 298 94 452 120 750 121 785 242 535 132 012 374 547
1992 26 851 97 208 124 059 131 407 255 466 125 643 381 109
1993 26 963 109 630 136 593 162 217 298 810 101 297 400 107

1994 27 835 113 569 141 404 171 846 313 250 101 770 415 020
1995 27 890 127 346 155 236 187 015 342 251 84 751 427 002
1996 29 413 140 570 169 983 197 982 367 965 87 679 455 644
1997 28 876 155 885 184 761 205 534 390 295 80 658 470 953
1998 30 171 164 363 194 534 198 491 393 025 79 919 472 944

1999 31 641 175 301 206 942 191 966 398 908 78 559 477 467
2000 31 962 170 878 202 840 172 821 375 661 96 390 472 051
2001 35 952 184 295 220 247 172 047 392 294 105 918 498 212
2002 35 407 204 975 240 382 190 707 431 089 88 191 519 280
2003 35 677 254 845 290 522 205 677 496 199 61 216 557 415

2004 36 122 240 175 276 297 207 437 483 734 83 295 567 029
2005 37 188 253 113 290 301 206 632 496 933 97 939 594 872
2006 38 097 241 567 279 664 192 033 471 697 143 623 615 320
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Detailpositionen
Breakdown of individual items

1 Stand am Jahresende.
Level at the end of the year.

2 2006: provisorische Werte.
2006: provisional data.

2.6 Bargeldumlauf / Currency in circulation
In Millionen Franken / In CHF millions

Jahr 1, 2 Notenumlauf Münzumlauf Deponenten,
Giroguthaben
von Handel
und Industrie
bei der SNB

Total
Bargeldumlauf
(1+2+3)

Year 1, 2 Currency
in circulation

Coins
in circulation

SNB depositors,
sight deposits
held by trade
and industry
at the SNB

Total
currency
in circulation
(1+2+3)

1 2 3 4

1950 4 219 335 397 4 951
1951 4 445 347 286 5 078
1952 4 635 357 310 5 302
1953 4 677 378 326 5 380
1954 4 834 409 337 5 580

1955 4 909 415 346 5 669
1956 5 125 417 322 5 864
1957 5 178 438 238 5 854
1958 5 337 448 301 6 086
1959 5 500 460 311 6 271

1960 5 933 481 206 6 620
1961 6 615 487 151 7 253
1962 7 308 517 156 7 981
1963 7 714 561 186 8 461
1964 8 380 599 218 9 197

1965 8 651 657 132 9 439
1966 9 100 707 125 9 932
1967 9 570 753 112 10 435
1968 10 238 968 150 11 356
1969 10 592 991 181 11 764

1970 11 148 978 121 12 247
1971 12 210 711 110 13 031
1972 14 022 731 142 14 895
1973 15 481 759 179 16 419
1974 16 627 870 222 17 719

1975 16 381 968 179 17 528
1976 17 085 927 60 18 072
1977 17 566 944 106 18 616
1978 19 419 993 175 20 587
1979 20 203 1 075 140 21 418

1980 20 863 1 078 115 22 056
1981 20 084 1 111 109 21 304
1982 21 205 1 170 123 22 498
1983 21 247 1 235 128 22 610
1984 22 293 1 268 188 23 749

1985 21 846 1 305 129 23 280
1986 22 906 1 369 133 24 408
1987 23 217 1 305 119 24 641
1988 24 641 1 506 154 26 301
1989 24 482 1 574 108 26 164

1990 24 492 1 653 197 26 342
1991 24 472 1 703 123 26 298
1992 24 936 1 749 166 26 851
1993 24 990 1 788 185 26 963
1994 25 833 1 847 155 27 835

1995 25 834 1 903 153 27 890
1996 27 294 1 925 194 29 413
1997 26 726 1 927 223 28 876
1998 27 953 1 983 235 30 171
1999 29 404 2 040 197 31 641

2000 29 745 2 071 146 31 962
2001 33 658 2 114 180 35 952
2002 33 155 2 121 131 35 407
2003 33 360 2 178 139 35 677
2004 33 781 2 196 145 36 122

2005 34 760 2 257 171 37 188
2006 35 636 2 305 156 38 098
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1 Stand am Jahresende.
Level at the end of the year.

2 2006: provisorische Werte.
2006: provisional data.

3 Ab dem Jahr 1984 werden die Gehaltskonten als Davon-Position der Spareinlagen geführt (siehe Tabelle 2.9).
As of 1984, salary accounts are recorded as sub-items (‘of which’) under savings deposits (cf. table 2.9).

4 Von 1984 bis und mit 1994: Kol. 6 = Kol. 1 + Kol. 4.
Von 1950 bis und mit 1983: Kol. 6 = Kol. 1 + Kol. 2 + Kol. 4.
From 1984, up to and including 1994: column 6 = col. 1 + col. 4.
From 1950, up to and including 1983: column 6 = col. 1 + col. 2 + col. 4.

2.7 Sichteinlagen / Sight deposits
In Millionen Franken / In CHF millions

Jahr 1, 2 Sichteinlagen
in Schweizer
Franken

Gehaltskonten 3 Transaktions-
konten

Postkonto-
guthaben

Sichteinlagen
in Fremd-
währungen

Total
Sichteinlagen
(1+3+4) 4

Year 1, 2 Sight deposits
in CHF

Salary
accounts 3

Transaction
accounts

Credit balances
on Swiss postal
accounts

Sight deposits
in foreign
currency

Total
sight deposits
(1+3+4) 4

1 2 3 4 5 6

1950 4 719 . . 994 585 5 713
1951 4 784 . . 1 097 499 5 881
1952 4 835 . . 1 119 432 5 954
1953 4 846 . . 1 197 592 6 043
1954 5 041 . . 1 260 514 6 301

1955 5 219 . . 1 311 501 6 530
1956 5 514 . . 1 579 480 7 093
1957 5 745 . . 1 527 479 7 272
1958 6 634 . . 1 689 532 8 323
1959 7 095 . . 1 833 596 8 928

1960 8 199 . . 2 020 569 10 219
1961 9 534 . . 2 348 676 11 882
1962 10 403 . . 2 760 725 13 163
1963 11 092 . . 2 888 779 13 980
1964 11 349 . . 3 069 969 14 418

1965 11 754 . . 3 334 950 15 088
1966 11 582 . . 3 535 893 15 117
1967 11 975 . . 3 842 1 008 15 817
1968 13 483 . . 4 267 1 387 17 750
1969 14 600 . . 4 436 1 774 19 036

1970 15 878 . . 4 800 1 950 20 678
1971 21 423 . . 5 451 1 612 26 874
1972 21 987 . . 6 434 2 150 28 421
1973 20 276 . . 7 511 2 567 27 787
1974 19 277 . . 7 797 2 853 27 074

1975 20 317 1 186 . 8 174 2 653 29 677
1976 23 389 1 566 . 8 069 2 884 33 024
1977 24 021 2 079 . 8 439 3 162 34 539
1978 32 682 2 593 . 9 602 3 515 44 877
1979 27 121 2 124 . 10 235 3 579 39 480

1980 26 230 1 755 . 10 712 3 676 38 697
1981 23 229 1 247 . 10 757 3 917 35 233
1982 28 397 1 539 . 10 492 4 143 40 428
1983 28 669 1 827 . 10 847 4 545 41 343
1984 31 465 . . 12 898 7 399 44 363

1985 33 974 . . 12 174 7 596 46 148
1986 36 256 . . 11 125 7 475 47 381
1987 43 414 . . 11 372 8 458 54 786
1988 44 176 . . 11 568 6 921 55 744
1989 40 959 . . 12 379 8 251 53 338

1990 39 167 . . 15 021 7 718 54 188
1991 39 486 . . 13 297 8 008 52 783
1992 40 376 . . 13 666 9 131 54 042
1993 46 752 . . 12 814 10 917 59 566
1994 49 371 . . 14 046 11 515 63 417

1995 54 367 . 58 656 14 323 12 363 127 346
1996 62 266 . 62 704 15 600 13 882 140 570
1997 72 506 . 67 333 16 046 17 546 155 885
1998 77 612 . 69 273 17 478 20 732 164 363
1999 82 699 . 75 482 17 120 25 551 175 301

2000 78 736 . 73 836 18 306 26 349 170 878
2001 84 979 . 79 581 19 735 29 088 184 295
2002 96 917 . 83 710 24 348 27 279 204 975
2003 136 522 . 92 517 25 806 32 619 254 845
2004 122 269 . 91 904 26 002 34 128 240 175

2005 129 625 . 98 100 25 388 40 738 253 113
2006 118 664 . 95 698 27 205 41 661 241 567
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1 Stand am Jahresende.
Level at the end of the year.

2 2006: provisorische Werte.
2006: provisional data.

3 Von 1984 bis und mit 1994: Kol. 5 = Kol. 1.
Von 1950 bis und mit 1983: Kol. 5 = Kol. 1 + Kol. 2 + Kol. 4.
From 1984, up to and including 1994: column 5 = col. 1.
From 1950, up to and including 1983: column 5 = col. 1 + col. 2 + col. 4.

2.8 Termineinlagen / Time deposits
In Millionen Franken / In CHF millions

Jahr 1, 2 Termineinlagen
in Schweizer Franken

Termineinlagen
in Fremdwährungen

Geldmarktpapiere Sichteinlagen
in Fremdwährungen

Total
Termineinlagen
(1+3) 3

Year 1, 2 Time deposits
in CHF

Time deposits
in foreign currency

Money market
instruments

Sight deposits
in foreign currency

Total
time deposits
(1+3) 3

1 2 3 4 5

1950 1 144 399 . 585 2 128
1951 1 299 461 . 499 2 259
1952 1 429 494 . 432 2 355
1953 1 547 536 . 592 2 675
1954 1 792 620 . 514 2 926

1955 2 065 715 . 501 3 281
1956 2 308 799 . 480 3 587
1957 2 707 937 . 479 4 123
1958 2 750 952 . 532 4 234
1959 3 082 1 079 . 596 4 757

1960 3 920 1 365 . 569 5 854
1961 4 530 1 583 . 676 6 789
1962 5 295 1 850 . 725 7 870
1963 6 061 2 118 . 779 8 958
1964 6 853 2 394 . 969 10 216

1965 7 949 2 778 . 950 11 677
1966 9 042 3 167 . 893 13 102
1967 9 750 3 409 . 1 008 14 167
1968 11 581 4 026 . 1 387 16 994
1969 13 965 4 868 . 1 774 20 607

1970 15 721 5 487 . 1 950 23 158
1971 13 275 4 060 . 1 612 18 947
1972 13 787 4 032 . 2 150 19 969
1973 16 376 3 886 . 2 567 22 829
1974 20 829 3 880 . 2 853 27 562

1975 18 663 4 087 . 2 653 25 403
1976 15 755 4 124 . 2 884 22 763
1977 18 437 3 307 . 3 162 24 906
1978 13 273 3 888 . 3 515 20 676
1979 26 904 5 224 . 3 579 35 707

1980 38 321 7 126 . 3 676 49 123
1981 53 087 10 741 . 3 917 67 745
1982 40 490 12 864 . 4 143 57 497
1983 39 980 13 731 . 4 545 58 256
1984 47 067 18 731 . 7 399 47 067

1985 54 216 19 065 . 7 596 54 216
1986 61 537 16 666 . 7 475 61 537
1987 69 699 17 414 . 8 458 69 699
1988 72 370 23 235 . 6 921 72 370
1989 112 624 27 884 . 8 251 112 624

1990 129 638 28 216 . 7 718 129 638
1991 132 012 31 323 . 8 008 132 012
1992 125 643 33 866 . 9 131 125 643
1993 101 297 33 740 . 10 917 101 297
1994 101 770 36 198 . 11 515 101 770

1995 84 279 31 023 472 12 363 84 751
1996 87 170 38 614 509 13 882 87 679
1997 80 350 35 616 308 17 546 80 658
1998 79 670 32 325 249 20 732 79 919
1999 78 446 32 095 113 25 551 78 559

2000 96 295 49 253 95 26 349 96 390
2001 105 808 43 407 110 29 088 105 918
2002 87 576 38 808 615 27 279 88 191
2003 58 358 35 642 2 858 32 619 61 216
2004 81 819 39 834 1 476 34 128 83 295

2005 97 297 78 375 642 40 738 97 939
2006 142 676 93 221 947 41 661 143 623
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1 Stand am Jahresende.
Level at the end of the year.

2 2006: provisorische Werte.
2006: provisional data.

3 Von 1984 bis und mit 1994: Kol. 6 = Kol. 1.
Von 1950 bis und mit 1983: Kol. 6 = Kol. 1 + Kol. 5.
From 1984, up to and including 1994: column 6 = col. 1.
From 1959, up to and including 1983: column 6 = col. 1 + col. 5.

2.9 Spareinlagen / Savings deposits
In Millionen Franken / In CHF millions

Jahr 1, 2 Spareinlagen in Schweizer Franken
Savings deposits in CHF

Spareinlagen
in Fremdwährungen

Total
Spareinlagen
(1–3 –4) 3

Year 1, 2 Total davon / of which

Gehaltskonten Transaktions-
konten

Freizügigkeits-
konten

Savings deposits
in foreign currency

Total
savings deposits
(1–3 –4) 3

Salary accounts Transaction
accounts

Vested benefit
accounts

1 2 3 4 5 6

1950 9 172 . . . . 9 172
1951 9 591 . . . . 9 591
1952 10 177 . . . . 10 177
1953 10 965 . . . . 10 965
1954 11 782 . . . . 11 782

1955 12 510 . . . . 12 510
1956 13 063 . . . . 13 063
1957 13 575 . . . . 13 575
1958 14 631 . . . . 14 631
1959 16 173 . . . . 16 173

1960 17 600 . . . . 17 600
1961 19 556 . . . . 19 556
1962 21 553 . . . . 21 553
1963 23 585 . . . . 23 585
1964 25 262 . . . . 25 262

1965 27 339 . . . . 27 339
1966 29 476 . . . . 29 476
1967 32 032 . . . . 32 032
1968 34 944 . . . . 34 944
1969 37 754 . . . . 37 754

1970 40 690 . . . . 40 690
1971 47 953 . . . . 47 953
1972 57 209 . . . 7 57 216
1973 62 593 . . . 3 62 596
1974 65 176 . . . 3 65 179

.

1975 75 479 . . . 15 75 494
1976 85 325 . . . 19 85 344
1977 94 084 . . . 16 94 100
1978 103 836 . . . 16 103 852
1979 110 101 . . . 16 110 117

1980 105 636 . . . 14 105 650
1981 100 202 . . . 14 100 216
1982 116 039 . . . 16 116 055
1983 130 681 . . . 20 130 701
1984 138 947 1 975 . 1 131 32 138 947

1985 145 872 1 961 . 1 614 41 145 872
1986 156 813 2 124 . 2 158 49 156 813
1987 173 199 2 082 . 2 884 44 173 199
1988 186 658 2 381 . 3 856 44 186 658
1989 170 505 2 419 . 5 155 50 170 505

1990 162 664 2 130 . 6 891 49 162 664
1991 172 666 1 968 . 9 212 33 172 666
1992 186 888 2 026 . 12 315 24 186 888
1993 228 476 2 077 . 16 195 19 228 476
1994 240 965 1 535 . 18 967 21 240 965

1995 269 157 . 58 656 23 486 16 187 015
1996 287 922 . 62 704 27 236 22 197 982
1997 302 767 . 67 333 29 900 62 205 534
1998 298 065 . 69 273 30 301 43 198 491
1999 297 297 . 75 482 29 849 455 191 966

2000 275 020 . 73 836 28 363 565 172 821
2001 281 062 . 79 581 29 434 878 172 047
2002 307 606 . 83 710 33 189 1 357 190 707
2003 337 387 . 92 517 39 193 1 880 205 677
2004 342 072 . 91 904 42 731 2 322 207 437

2005 351 281 . 98 100 46 549 2 801 206 632
2006 336 292 . 95 698 48 561 2 919 192 033
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